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Geſchloſſen für Verteidigung der Nepublit Mit dr Fa gegen den uml 


Umwandlung der Madrider Regierung in einen Nat zur Verteidigung der Republit 


Barcelona, 2. November. Wie aus Madrid 

gemeldet wird, ſoll demnächſt eine Perſonaländerung in 
der Madrider Regierung eintreten, indem dieſe ebenſo 
wie die katalaniſche Regierung in einen Rat zur Vertei⸗ 
digung der Republik umgewandelt werden ſoll. Dem 
Verteidigungsrat würden u. a. vier Vertreter der natio⸗ 
nalen Arbeitskonſöderation (Anarchiſten⸗Syndikaliſten) 
angehören, und zwar: Juan Garcia Oliver als Juſtiz⸗ 
miniſter, Juan Peiro als Miniſter für Induftrie und 
Handel, Frau Montſey — Hygiene und Juan Lopez — 
Verkehr. Miniſterpräſident und Kriegsminiſter bleibt 
weiterhin Caballero, ebenſo behalten die bisherigen ſo⸗ 
zialiſtiſchen Mitglieder der Regierung Prieto, Galarz 
und Negrin ihre Porteſeuilles. Das neue Kabinett wird 
18 Mitglieder zählen, darunter den Vertreter der katala⸗ 
niſchen Linken und geweſenen Präſidenten von Barcelona, 
Dr. Jaime Aquade und den geweſenen Miniſterprüſiden · 
ten Giral. Letzterer würde das neu zu ſchafſende Pro⸗ 
pagandaminiſterium übernehmen. 
Jauan Garcia Oliver iſt Sekretär des Verteidigungs 
komitees des Krigesdepartements der katalaniſchen Gene ; 
ralidad, Fran Montjey gehört der ſpaniſchen anarchiſti⸗ 
ſchen Föderation an, Juan Peiro iſt Mitglied der nalio⸗ 
nalen Arbeiterſöderation und Juan Lopez vertritt den 
Bezirk Valencia. 


Neue Luftangriffe auf Madrid. 


Bombenabwurf auf eine Frauengruppe. 
Madrid, 2. November. Flugzeuge der Aufſtändi⸗ 


ſchen haben heute früh dreimal die Vorſtad Madrids in 


der Nähe der Brücke Vallescas bombardiert. Während 


des erſten Angriffs fiel eine der Bomben in die Nähe 


einer Gruppe von Frauen, die vor einem Lebensmittel⸗ 
laden Schlange ſtanden. Drei Kinder wurden getötet. 
Durch eine weitere Bombe wurden 7 Perſonen verletzt. 
Ueber den Verlauf der weiteren Luftangriffe liegen keine 
Meldungen bor. 

Talavera de la Reina, 2. November. In 
den Morgenſtunden des Montag wurde von Naval Car⸗ 
nera, Seville la Nueva und Brunete aus der weitere Vor⸗ 
marſch der aufſtändiſchen Südarmee fortgeſetzt. Ihr Ziel 
find die etwa 15 Kilometer ſüdweſtlich von Madrid gele⸗ 
genen Ortſchaften Moſtoles und Villavioſa. Um die dor⸗ 
tigen Stellungen der Regierungstruppen ſturmreif zu 
machen, ſind von den Aufſtändiſchen Bomben⸗ und Jagd⸗ 
flugzeuge entſandt worden. 

In der Nacht zum Montag iſt der erſt kürzlich von 
aufſtändiſchen Flugzeugen entdeckte neue Zentralflughafen 
der Regierung bei Albacete im Südoſten von Madrid 
durch Bombenflugzeuge der Aufſtändiſchen bombaroꝛert 
worden. 


2500 ausländiſche Sozialiſten in Valencia eingetroffen. 
Valencia, 2. November. 2500 Sozialiſten, die 


von der Botſchaft der Marider Regierung in Paris unge⸗ 
worben und in Marſeille an Bord eines ſpaniſchen Dam⸗ 
pfers eingeſchifft worden waren, find hier eingetroffen. 


Aufſtände in Spaniſch⸗Marolto. 


Der augenblickliche Stand in Spaniſch⸗Marokko iſt 
der, daß eine Reihe von Kabylenſtämmen, darunter die 
Andjera, zu den Waffen gegriffen haben und gegen die 
Truppen des Generals Franco einen erbitterten Klein⸗ 
krieg führen. Den Anſtoß gab die Verhängung einer 
Kriegsſonderſteuer von 250 bis 500 Peſetas, die außer⸗ 
ordentlich viel böſes Blut machte. Dieſe Erhebung, die 
von einem Teil der Preſie totgeſchwiegen wird, iſt die 
Urſache dafür, daß ein großer Teil der in Spaniſch⸗ 
Marokko ſtehenden Truppen feſtgehalten wird, alſo jür 
die Verwendung im Bürgerkrieg ausfällt. Die Steuer 
hatte aber noch eine andere Folge. Eine Reihe von 
Stämmen griff zwar nicht zu den Waffen, aber ſie wan⸗ 
dert aus, nachdem ſie ihre Herden verkauft haben. Der 
Auswandererſtrom, der ziemlich beträchtlich iſt, ergießt 
ſich ſowohl in die Tangerzone, teils nach Franzöſiſch⸗ 
Marokko. So iſt z. B. der Bezirk von Jebala, der ein 
Fünftel der ſpaniſchen Zone ausmacht, nahezu entvöllert, 
In Spanien haben ſich zahlreiche dort lebende Ma⸗ 
rokkaner für die Regierung erklärt. Es iſt wenig de⸗ 
kannt, daß ihr Führer Muſtafa Ibn Jahia ein ſelbſtändi⸗ 
gs marokkaniſches Bataillon auſſtellte, das auf ſeiden der 
Regierung kämpft und bereits zahlreiche Marokkaner zum 
Ueberlaufen auf die Seite der Regierung veranlaßte. 


der Streit um die Spanien⸗Kontrolle. 

Tieſgreiſende Meinungsverſchiedenheiten im Unter⸗ 

We ausſchuß. BI 

London, 2. November. Der Unterausſchuß der 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes für Spanien hat am Mon⸗ 
lag nachmittag im engliſchen Außenamt eine Sitzung ab⸗ 
gehalten. Im Verlaufe der Debatte über die Frage der 
Kontrolle der ſpaniſchen Häfen traten unter den Aus⸗ 
ſchußmitgliedern fo tiefgreifende Meinung ⸗ 
verſchiedenheiten zutage, daß beſchloſſen wuroe, 
daß die einzelnen Vertreter bei ihren Regierung Juſtruk⸗ 
tionen einholen ſollen. 

Ueber die Sitzung des Unterausſchuſſes wurde ſol⸗ 
gende amtliche Mitteilung ausgegeben: 

„Der Ausſchuß nahm die Erörterung der Frage auf, 
wie ein Syſtem geſchaffen werden kann, um die Durchfüß⸗ 
rung des Abkommens ſicherzuſtellen. Alle Mitglieder des 
Unterausſchuſſes ſtimmten auf Erſuchen des Vorſitzenden 
darin überein, daß fie ihre Regierungen über eine Anzahl 
von Fragen um Anweiſung bitten ſollen, die im Laufe 


der Erörterungen aufgeworfen wurden und über die Ent⸗ 


ſcheidungen herbeigeführt werden müßten. Der Unter: 
ausſchuß beſchloß weiter, die Mitglieder des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes aufzufordern, ebenfalls Anweiſungen ihrer Regie⸗ 
rungen über dieſe Fragen zu erbitten. Die ganze Frage 
wird vom Unterausſchuß ſobald wie möglich erneut be⸗ 
handelt werden.“ f 
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Die Leiche Das zynſtis in Kralau 
eingetroffen. 
Tauſende erweiſen dem großen Kämpfer die letzte Ehre. 
Die Leiche des großen Arbeiterführers Ignaey Da⸗ 
Zzynſti iſt geſtern früh in Krakau eingetroffen, wohin ‚sie 
im Auto aus Bielitz gebracht wurde. Der Sarg mit ber 


Leiche wurde auf einem hohen Katafall im Säulenſaal 


des Eiſenbahnerhauſes in Krakau aufgeſtellt. Vor dem 
Eiſenbahnerhauſe wehen von hohen Maſten Trauerfag⸗ 


nen. Der Saal iſt ganz mit ſchwarzem Tuch ausgeſchla⸗ 
gen. Am Sarge halten Mitglieder verſchiedener Ardei⸗ 
terorganiſationen die Ehrenwache. Um die Mittaoszei: 
wurde der Saal, in welchem die Leiche Daszynſkis auf⸗ 
gebahrt ift, der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht. Sokort 
ſetzte ein großer Menſchenzuſtrom ein. Im Laufe des 
geſtrigen Nachmittags zogen viele Tauſende am Sarg: 
des toten Arbeiterführers vorbei, um ihm auf dieſe Weiſe 
die letzte Ehre zu erweiſen. Die Beerdigung findet beute 
nachmittag um 14 Uhr ſtatt. Es iſt die Ankunft einer 
Abordnung der ſozialiſtiſchen Internationale angekündigt. 


morandum Hitler darauf aufmerkſam, 


Göring wurde von Hitler mit der Durch⸗ 


führung des ſogenannten „zweiten Vierjahces⸗ 

planes“ betraut. Er hat unbeſchränkte Voll⸗ 

machten bekommen. Deutſchland hat praktisch 
nunmehr zwei Diktatoren: Hitler im poltiſchen, 

Göring im wirtſchaftlichen Lebensbereich. Am 

28. Oktober hielt Göring im Berliner Sport⸗ 

palaſt eine von allen deutſchen Sendern üder⸗ 

tragene Rede, i 
rechtfertigen verſuchte, die dem deutſchen Boll: 
auferlegt werden und verkündete, daß der Vier⸗ 
jahresplan durchgeführt werden wird, weil er 

es wolle. * g . 

Hitler hat auf dem Nürnberger Parteitag einen 
„neuen“ Vierjahresplan verkündet. Als er nach der 
Machtübernahme im Jahre 1933 von dem erſten Vier⸗ 
jahresplan ſprach, hatte er von dieſem ebenſowenig eine 
Vorſtellung wie er ſie in Nürnberg vom zweiten hatte. 


Die Nürnberger Veranſtaltung war dazu beſtimmt ge⸗ 
weſen, ganz andere Reden und Programmankündigungen 


alle Welt wartete auf ſcharfe außenpoli⸗ 


zu vernehmen; 
Sie mußten ausbleiben, da die interna; 


tiſche Vorſtöße. 


tionale Lage ihre Verkündung als wenig zweckmäßigi ei: 


ſcheinen ließ. Dafür aber mußte dem Volke eine andere 
Ablenkung, ein anderer Troſt gegeben werden, und ſo 


zum es, daß man auf. einen zweiten Viexjahresman 


verfiel. 1 EN 7 5 N — 2 
Vorläufig freilich leidet das deutſche Volk bitteren 


Mangel. Es fehlt an den nötigſten Lebensmitteln und 


die Dinge, die zu bekommen find, find jo teuer, daß der 
Reallohn des deutſchen Arbeiters gegenüber der Zeit vor 
Hitler als um faſt die Hälfte geſenkt erſcheint. Schön zu 
Anfang des Jahres machte Herr Schacht in einem Me⸗ 
daß man wieder 
Schlangen vor den Lebensmittelläden ſehe und daß irot 
der amtlichen Feſtſetzung von Maximalpreiſen die kat 
ſächlichen Warenpreiſe beträchtlich geſtiegen ſind. Cs fei 


eine allgemeine Preis⸗Unehrlichkeit entſtanden und ver 


Mangel an Lebensmitteln verurſache in den Maſſen der 


Bevölkerung eine nervöſe und gedrückte Stimmung. In 


einem Memorandum, das kurze Zeit ſpäter der Reichs⸗ 


miniſter Heß ausgearbeitet hat, wurde feſtgeſtellt, daß der » 
Reichsdurchſchnitt des Mangels bei den damaligen Tin⸗ 


fuhrverhältniſſen 11 Prozent beträgt, daß er aber in den 
größeren Städten 20 und 30 Prozent erreiche, da eine 
gleichmäßige und gerechte Verteilung der Einfuhr auf das 
ganze Land nicht möglich ſei. Heß ſtellte feſt, der Mangel 
habe „ein Ausmaß erreicht, das für die Betroffenen 
einen wahrhaften Kriſencharakter hat.“ 

Die Zuſtände auf dem deutſchen Markt werden durch 


folgende Preis⸗Gegenüberſtellung veranſchaulicht, die fir 


die Stadt Hannover gilt: 


1932 1936 
für das Pfund für das Pfund 

Mark Mark 
Margarine 0220,56 0,66 —1,20 
Speck 045-055 0901,30 
Pflanzenbutter 0,35—0,45 0,80--1,00 
Kalbileiich 0,60--0,80 °  1,50-—2,40 
Rindfleiſch 0,50—0,70 1,10 —1,40 
Schweinefleiſch 0,60—0,90 0890—150 
Kartoffeln 0,22—0,30 0,35—0,45 


Mit großen Worten kündigt man jetzt den Kampf 
gegen den Wucher an; 
find keine Wucherpreiſe, ſondern das Ergebnis der wirt: 
ſchaftlichene Verhänniſſe. in die Deutſchland unter der 
nationalſozialiſtiſcher Herrſchaft gebracht wurde. Wie 
wenig die Regierung glaubt, daß durch Preismaßnahmen 
die Markteage geänse:: werden kann, geht daraus hervor 
daß Göring, der neue »irtſchaftsdiktator, den Marimaſ⸗ 
preis des Rindfleiſches um 11 Pfennig erhöhte und den 
des Schweinefleiſches um 2,5 Pfennig ermäßigte. 

In dieſem Zustand Tefand ſich die Lebensmitteſver⸗ 
ſorgung Deutſchlands zur Zeit des Nürnberger Partei⸗ 


in der er die Entbehrungem zu 


aber die hier genannten Preiſt 
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ages, in dieſem Zuftand befindet fie ſich jetzt. Die Devi⸗ 
ſenanforderungen für die Lebensmitteleinfuhr häufen ſich. 
Aber weder die Teuerung noch der Lebensisittelmangel 
hätten die Reichsregierung zum Eingreifen veranlaßt. 
Denn die Reichen haben die Mittel, ihren Bedarf auf 
Umwegen zu befriedigen, die Armen aber ſind zum 
Schweigen verurteilt. 

Entſcheidend für das jetzige Eingreifen der Rricht⸗ 
regierung iſt die Tatſache, daß ſich die Deviſenlage noch 
verſchräfte und daß den Herrſchenden die Verſorgung mit 
Rohſtoffen für den Bedarf der Kriegsinduſtrie als die 
wichtigſte Aufgabe erſcheint. So muß der Druck vom 
Lebensmittelmarkt her durch eine verſträkte Propaganda 
„vermindert“, muß das Volk vertröſtet werden. Dem 
Wort vom zweiten Vierjahresplan ſoll mit Gewalt 
Sinn gegeben werden: nicht ein Fachmann, fondern der 
rabiateſte unter den Führern des Nationalſozialismus, 
Göring, wurde mit der Durchführung betraut. Er hat 
ſchon beim Reichstagsbrand ſein Können bewieſen. 

Die Rohſtoffverſorgung der Kriegsinduſtrie wächſt 
ſich trotz der beſonderen Betreuung durch den National⸗ 
ſozialismus zu einer Kataſtrophe aus, vor allem herrſcht 
Mangel an Stahl, Kupfer und Kautſchuk. So wird denn 
verkündet, daß der Vierjahresplan dazu diene, Deutſch⸗ 
land in der Rohſtoffverſorgung vom Ausland unabhängig 


zu machen. Man werde neue Fabriken bauen, die dieſen 


Bedarf befriedigen, in dieſen Fabriken würden neue Ar⸗ 
beiter unterkommen, ja, Göring hat ſoeben imSportpalaſt 
verkündet, daß ſchon Arbeitermangel herrſche (während er 
en einer anderen Stelle feiner Rede zugab, daß es in 
Deutſchland noch Hunderttauſende Arbeitsloſe gibt). 

Es iſt die wirtſchaftspolitiſche Pleite auf allen Li⸗ 
nin, die Herrn Hitler zwingt, dem deutſchen Volle die 
Durchführung eines „Vierjahresplans“ zu verſprechen. 
Von dieſem Vierjahresplan iſt bisher nur eines gewig: 
daß der Lebensmittelmangel und die Teuerung weiter be⸗ 
ſtehen werden. Das iſt der Sinn der Rede, die Göring 
im Sportpalaſt hielt. Bei der Betonung der Tatſache, 
daß die Löhne — trotz der enormen Teuerung! — vicht 
erhöht würden, berief er ſich vorſichtigerweiſe auf Hitler. 

Schacht und Keppler, die beiden Fachleute, werden 
Göring untergeordnet, nacktes Kraftmeiertum beherrſcht 
das Feld. Die Entbehrungen, die dem deutſchen Vol! 
auferlegt ſind, werden nicht weniger fühlbar, wenn Gö⸗ 
ring perſönlich, wie er es im Sportpalaſt verkündete, aufs 
Fett verzichtet. Den abgezehrten deutſchen Arbeitern iſt 
man auch im Kriege mit Troſtſprüchen gekommen, die auf 
die „vorbildlichen“ Entbehrungen der Mächtigen hinwie⸗ 
ſen. Göring hat einiges zum Zuſetzen, der deutſche Ar⸗ 
beiter nicht. N 

Die deutſche Wirtſchaftspolitik hat ſich aus der 
Reichsbank und dem Wirtſchäftsminiſterium in den Sport⸗ 
palaſt und die SS⸗Kaſernen begeben. Von dort aus gibt 
es für fie, trotz aller Großmäuligkeit Görings und feiner 
Trabanten, nur den Weg zum volllommenen wirtſchaftlj⸗ 
chen Zuſammenbruch oder in den Krieg. Auf jeden Fall 
pird das deutſche Voll für feine Abirrung in den Nario⸗ 
nalſozialismus entſetzlich büßen müſſen — es büßt Kon. 


Der Leitartikel der „Times“ beſchäftigt ſich mit den 
ſchurfen Angriffen der letzten Rede General Görings. 
Das Blatt ſchreibt: „General Göring ſagt, daß die unter 
britiſchem Mandat ſtehenden Gebiete ehemals deulſche 
Beſitzungen waren und Deutſchland geſtohlen worden 


Und nun, Ellen? 


Roman von Käthe Metzner 

(81. Fortſetzung) 

„Und ſchließlich bin ich doch auch noch da, Kindchen!“ 
Frau Zimmermann liefen die hellen Tränen übers Ge⸗ 
ſicht. „Ich bin doch noch rüftig. Kann zur Not auch noch 
arbeiten. Wir werden ſchon durchkommen, wir drei.“ 

Die Kranke öffnete noch einmal die Lippen, doch ein 
neuer Anfall von Schwäche verſchloß ihr den Mund. 

Die ganze Nacht hindurch hielt Frau Zimmermann 
die Nachtwache. Nicht einen Augenblick war fie vom 
Bett ihres „Engelchens“ gewichen. 

Drüben in ſeinem Zimmer ſchritt Bernd Caßler un⸗ 
ruhig auf und ab, ſtand immer wieder von der Arbeit 
auf und fragte leiſe, durch die halb geöffnete Tür, ins 
Nebenzimmer: 

„Schläft fie noch, Frau Zimmermann? Ja? Ach, 
wie gut — wie gut.“ 

Dann ſchlich er wieder davon. 

Als der junge Tag grau und trübe anbrach, erhob 
er ſich frierend und übernächtigt von feinem Arbeitäp-ap. 
Dort lagen die Zeichnungen der Nacht. Sie waren kräftig 
und lebenswarm. Und doch — plötzlich zerriß er ſie. 

Nein, ſo würden ſie nicht zum Publikum ſprechen 
können. Es fehlte ihnen die Seele. Jetzt erſt wußte er, 
daß er nur ganz mechaniſch gearbeitet hatte. All ſeine 
Gedanken und Empfindungen waren bei der Kranken ge⸗ 


en. 
Im Flur traf er Frau Zimmermann. 
„Gott hat ſie doch lieb; er hat ihr ſo tiefen, erquicken⸗ 
den Schlaf geſchenkt. Der iſt beſſer als alle Medizin!“ 
„Ja, Gott hat ſie lieb — und wir zwei auch. Viel⸗ 
leicht auch ein dritter noch, doch der — der hat nicht gut 
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Ein Erfolg der Boltsirontpolitif. 


40⸗Stundenwoche in Scantreich wird Wirklichleit. 


Paris, 2. November. Die 40ftündige Arbeitswoche 
in Frankreich wird jetzt zum erſtenmal angewandt wer⸗ 
den. Die Kohlengruben merden im dieſer Woche bereits 
nur an da Tagen zu 8 Stunden arbeiten. Nur in einigen 
Abteilungen, wie in der Elektrizitätszentrale und den 


ſeien, und zwar infolge des unglücklich verlaufenen Krie⸗ 
ges. Aber dieſer Krieg wurde weder von Großbratan⸗ 
nien begonnen noch gewünſcht. Uebrigens ſind dieſe Ge⸗ 
biete keineswegs annektiert. Der General fügte hinzu, 
daß Deutſchland durchaus gewillt iſt, die Rohſtoffe mit 
Gold zu bezahlen, aber auch das Gold ſei Deutſchland 
geſtohlen worden. Nichtsdeſtoweniger weiß die ganze 
Welt, daß die Geſamtſumme der von Deutſchland bezahl⸗ 
ten Reparationen viel geringer war als die Geſamtheit 
der durch Deutſchland in Großbritannien und den Ver⸗ 
einigten Staaten ausgeliehenen Summen. Die Theſe 
General Görings wird einzig und allein für die national⸗ 
ſozialiſtiſche Propaganda ausgenützt werden. Solche Me⸗ 
thoden können Großbritannien und Deutſchland nicht zur 
Zuſammenarbeit, ſondern lediglich zu Konflikten bringen. 
Eine ſolche Rede iſt gewiß ein unglückliches Vorſpiel für 
ei Tätigkeit des neuen deutſchen Botſchafters in Lon⸗ 
on“. 


„Kanonen wichtiger als Butter“. 

Goebbels hielt wieder einmal eine Rede, wobei 
er in der gleichen Tonart wie kürzlich Göring die Roh⸗ 
ſtoffnot Deutſchlands behandelte. Er betonte, daß Deutſch⸗ 
land Kanonen habe und das ſei wichtiger als 
Butter und Schweineſchmalz. Sehr energiſch 
forderte er Kolonien, wobei er wieder gegen Eng⸗ 
land ausfällig wurde. Es ſcheint alſo, daß die Nazi 
im Sinne der italieniſchen Allianz nunmehr einen ſcharf 
antibritiſchen Kurs nehmen wollen. Endlich drohte Goeb⸗ 
bels den Juden, falls ſie „wieder frech“ würden, mit 
neuen und ſchärferen Ausnahmsgeſetzen. 


Ereit im „Dritten Reich“. 

Obwohl bei der Firma E. G. Hänti in Großſchönau 
in Sachſen vor kurzem erſt 142 Arbeiter entlaſſen wur⸗ 
ven, wollte der Unternehmer den noch verbliebenen Ar⸗ 
beitern noch einen 30prozentigen Lohnabbau 
diktiren. Die Arbeiterſchaft ſchritt zur Abwehr dieſes 
Angriffs auf ihr Lohneinkommen und trat am 21. Okto⸗ 
ber geſchloſſen in den Streil. Auf die Dauer von zwei 
Tagen war der Betrieb vollkommen ſtillgelegt. Dararſ⸗ 
hin griff der „Treuhänder der Arbeit“ ein und teilte der 
Arbeiterſchaft mit, daß ein zehnprozentiger Ab⸗ 
bau des Lohnes zur Kenntnis genommen werden muß,. 
Als bie Arbeiter auch dieſen Vorſchlag ablehnten, erklärte 


der Mann, daß jeder, der am 23. Oktober nicht an ſeꝛnem 


Arbeitsplatz ſtehe, mit der Verhaftung rechnen 
müſſe. Der Arbeiterſchaft blieb nichts übrig, als ſich der 
Drohung dieſes „Treuhänders“ zu beugen. 

Kommentar zu dieſer aus unbedingt verläßlicher 
Quelle ſtammenen Nachricht erübrigt ſich. 


an ihr gehandelt. Vielleicht kennt er ſie nicht, wie wir ſie 
kennen.“ 

„Wen meinen Sie, Herr Caßler? Steckt ein Maun 
dahinter?“ 

„Ich muß noch ſchweigen, Frau Zimmermann. Hier 
haben Sie Geld. Bitte, holen Sie Milch. Und dann, wie 
der Arzt ſagt, eine kräftige, aber leichte Koſt, damit ſie 
bald wieder in die Höhe kommt. Ich werde mich nach 
einer Pflegerin umſehen — ich verdiene ja.“ 

„Nein — nein! Ich werde die Arbeit ſchon ſchaffen. 
Laſſen Sie nur, für das arme Kind ſorge ich allein. Al er 
warum fpreden Sie nicht offen zu mir, Herr Caßler? 
Sie ſagten, ein Mann ſteckt dahinter? Männer ſind doch 
ſchr, ſehr ſchlech.“ 3 

„Wieſo, Frau Zimmermann? Bisher dachten Sie 
doch anders?“ Wider Willen mußte Bernd Caßler über 
dieſe Aeußerung ſeiner alten Wirtin jetzt lächeln. 

Frau Zimmermann aber blieb todernſt. 

„Ja, manchmal ſpricht man das ſo hin, wenn man 
einen ſchrecklichen Eindruck gehabt hat. Sie wiſſen doch, 
es ſtand doch in den Nachrichten. Da hat wieder ſo ein 
Adliger Herr ſeine Frau erſchoſſen. Ein Doktor — ein 
Adliger ſogar, Beier einer großen chemiſchen Fabrik. 
Na, willen Sie — da ſoll man nicht? Aber warum ma: 
chen Sie denn plötzlich ſo ein langes Geſicht? Was iſt 
Ihnen denn?“ 2 

„Erſchoſſen? Seine Frau erſchoſſen? Ein Chemi⸗ 
fer? Ich habe ja die Nachrichten geſtern gar nicht geieſen, 
Haben Sie fie noch?“ 

Caßler ſtürzte ſich auf das Blatt. Plötzlich lachte er 
grell heraus. 5 
„Das iſt ja Wahnfinn, heller Wahnſinn! Das iſt ja 
dieſer Mann! Unſinn — ich verſtehe überhaupt nichrs 
mehr, gar nichts! Dieſer Menſch? Oh, ich kenne ihn — 
ich kenne ihn. Nein mein — das mus ein kurt rer 
Irrtum fein! 


Kotereien, wo eine Einſtellung der Arbeit mit grüßwern 
Verluſten verbunden wäre, wird die Arbeit auf den alten 
Bedingungen geführt werden. Um den Bergarbeitern 
den Verluſt durch den Arbeitsausfall quis zugleichen, wirb 
ihnen der Tageslohn um 20 Prozent erhöht werden. 

RE EEE re 


Neue Zattit gegen die velenutnislirche. 


Berlin, 2. November. Die neue Taktik der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Diktatur gegenüber der Bekenninis⸗ 
lirche beſteht darin, die proteſtankiſche Oppoſition orgam⸗ 
jatoriſch verkümmern zu laſſen. Es war von vornherein 
zu erwarten, daß dieſe Methode bei der zerfahrenen ge⸗ 
genwärtigen Organiſation der Evangeliſchen Kirche Er⸗ 
iolg haben mußte. Die Schwächung der Betenntnislirche 
nimmt unaufhaltſam ihren Fortgang. Der anhaltende 
Druck auf bie Paſtoren, der vor allem auf dem Danve 
wirkſam iſt, die Unmöglichleit, miteinander in Veroin⸗ 
dung zu treten, die drohende Gefahr, der Stelle vereuſtig 
zu gehen, all das beſchleunigt den Zerfall. 

Der vor einigen Monaten gegründete „Rat der 
lurheriſchen Kirchen Deutſchlands“ zog ſchließlich die Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem Reichskirchenausſchuß Kerrls dem 
Kontakt mit dem Reichsbruder rat der bekennenden Kirche 
vor. Selbſt in der Altpreußiſchen Union, der Kerntenppe 
cer Belenntnislirche, fallen die Pfarrer ab und unterſtel⸗ 
ion ſich dem Reichskirchenausſchuß. Ueberdies ma nen 
Polizei⸗ und Parteiorgane jeden Nachrichtendienſt ander 
den Bekenntnispfarrern unmöglich. 

Innerhalb der „Deutſchen Chriſten“ gewinnt unter⸗ 
deſſen der radikale Flügel, die ſogenannte „Thüringer 
Richtung“, immer mehr an Stärke. Sie vertritt den Ge⸗ 
danken der Nationallirche, kämpft in der Organiſation 
der Kirche, kurz, tritt für die komplette Gleichſchaltung den 
Kirche ein. 


— —— 


der Vernichtungsfeldzus gegen die 
Sozialdemoiratie in Danzig. 

Die Druckerei der „Volksstimme“ wird aufgelöft. 
Danzig, 2. Nonember. Auf Anweiſung der Dan ⸗ 
ziger Behörden erſchienen heute in der Drutkerei von 
Fooken, wo das für 6 Monate verbotene ſozialdemokra⸗ 
tiſche Organ „Danziger Vollsſtimme“ gedruckt wurde, 
Arbeiter, nahmen die Druckmaſchinen auseinander urid 
ſchafften dieſe ſomie die übrige Drurkereieinröchtung fort. 


Nücktritt bes Geſundcheitsſenatars. 
Danzig, 2. November. Der Senator des Geſund⸗ 
heitsweſens Dr. Kſuck iſt zurückgetreten. 


Blutiger Zufammenſtoß in Rumänien 


Bulareſt, 2. November. In der Ortſchaft Un⸗ 
ceſti bei Vaslui kam es zu blutigen Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen Nationalzaraniſten und rechtsgerichteten Bauern. 
Dabei wurde 1 Bauer getötet und 14 Perſonen derieft. 


. . f ĩͤ ⅛§—mũ . BAER ES EEE EEE 


Die beſtürzte Frau Zimmermann zweifelte an dem 
Verſtand des jungen Mannes, der wie ein Beſeſſener im 
Korridor hin und her lief unb dann die Finger auf die 
Lippen legte: 

„Bit! Still fein! Fräulein Ehlers darf das noch 
nicht erfahren. Es könnte bei ihrem Zuſtand gefähräich 
ſein. Sie kennt ihn. Nur jetzt das arme Kind nicht aufs 
regen!“ ’ 5 
Frau Zimmermann wollte fragen. Da klingelte die 
Post, und dann hielt Bernd Caßler einen Brief in den 
Händen, mit dem er in ſeinem Zimmer verſchwand. 

Gleich kam er wieder, ſauſte mit weit offenem, wal⸗ 
lendem Gummimantel, ohne Hut an der ſprachloſen Wir⸗ 
tin vorbei und hetzte durch die Straßen. * 

Kurzatmig hielt er endlich an der Tür zum Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis. f i ey 

„Wen wollen Sie ſprechen?“ Der Juſtizbeamte 
maß verächtlich die abgetragene Kleidung des jungen 
Mannes, ließ ihn dann aber ein. N 

„Herrn von Ralenius!“ 

Der Richter hatte nichts dagegen. Alſo ſchrit: Bernd 
Caßler hinter dem Beamten her. Seine Augen ſahen 
nicht rechts, nicht linls in dem langen Gang. 

Schlüſſelgeraſſel. 

„Sie kommen ſelbſt, Herr Caßler?“ 

Der Juſtizwachmeiſter wich nicht von der Stele. 
Auch der Unterſuchungsrichter fand ſich ein. 

„Ja, ich komme ſelbſt, Herr Doktor. Sie ſchrieben 
mir „ich follte mich Fräulein Ehlers annehmen. Sie if 
krank, ſchwer krank. Friſtlos entlaſſen — warum! Wie? 
Ich weiß nun alles. Doch laſſen Sie mich — ich muß 
Zeit haben. Ich komme wieder — ſehr, ſeh r ſchuell Ich 
wollte nur ſehen, ob alles wahr iſt — alles wahr, Ber⸗ 
zagen Sie nicht, Herr Doktor. Wiederſehen —“ 

Die Beamten fahen ſich fragend au. 
Forde dung folgt. 
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Loder Tageschronil. 


der Konflikt bei Allart auf dem tolen Punkt 
Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat die angekündigte 
konferenz mit den Vertretern der Fabrilleizung des Tex⸗ 
lunternehmens Allart, Rouſſeau u. Co. ſtatt. Dieie er 
Härten jedoch, exit dann verhandeln zu wollen, wenn die 
Arbeiter die Fabrik verlaſſen haben werden. Da die Ar⸗ 
beiter die Fabrit nicht zu räumen gedenken, iſt der Kon⸗ 
flilt ſomit auf einem toten Punkt angelangt; Bekaunt⸗ 
0 halten 2300 Arbeiter und Arbeiterinnen die Fabrik 
eßt. N 
Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern auch eine Kon⸗ 
iereng in Sachen des Konflikts in der Firma Krake w⸗ 
i, Zierſta 73, ſtatt. Die Firmenvertreter erflärten 
ih bereit, die Forderungen der Arbeiter zu erfüllen, vo⸗ 
mit der Konflikt als beigelegt zu betrachten iſt. 


Der Lohnkonflitt in den Schalitrifereien. 

Die in den Schalſtrickereien beſchäftigten Arbeſter 
aten mit der Forderung nach Abſchluß eines Lohnal⸗ 
Aemmens bis zum 31. Cſtober hervor. Der Arbests:n⸗ 
Keitor hat im Zuſam nenhang damit für den 4. Novem⸗ 
ler eine Konferenz angeſetzt. Die Arbeiter haben ange⸗ 
ſchts deſſen beſchloſſen, das Ergelnes dieſer Kon'erenz 
abzuwarten und bis dahin keine weiteren Schritte zu un⸗ 
ternehmen. 


VBerſiegelung einer Jabeil. 
Angeſichts deſſen, daß in der Textilfabrik von Szak, 
Spirfo 11, dauernd Konflikte wegen Nichteinhaltung des 
Lehnablommens, der Urlaubsbeſtimmungen uf. zu ver: 
zeichnen find, und auch jetzt wieder ein Oktupationsſtceik 
herrſcht, wurden die Arbeiter aufgefordert, die Fabrik zu 
Träumen, worauf dieſe verſiegelt wurde. Die Angelegen⸗ 
heit der genannten Firma wurde dem Gericht übergehen. 
Es ſcheint, daß dies in Lodz der erſte Fall von Ver⸗ 
fegelung einer Fabrik iſt, weil der Unternehmer die Ver⸗ 
inbarungen nicht einhält. f 

er Streit in einer Möbelfabrit. 
gm der Möbelfabrik von Beſſer, Srodmiejſta 47, 
ind geſtern die Arbeiter in den Streil getreten, indem 
Ii ii) der Entlaſſung einiger ihrer Kollegen widerſetzen. 
er Konflikt wurde dem Arbeitsinſpektor gemeldet. N 


Drohender Streik der Autobuschauffeure. 

Die Autobuschauffeure . vor einiger Zeit eine 
Piltion zur Regelung ihrer Lohn⸗ und Arbeitsbedingun⸗ 
een eingeleitet. Eine in dieſer Angelegenheit in der vo⸗ 
igen Woche vom Arbeitsinſpeltor feſtgeſeßte Konferenz 
um nicht zuſtande, da der Verband der Autobesumtzcneh⸗ 
der ein Schreiben geſandt hatte, daß er nicht die Voll⸗ 
nacht aller Unternehmer zu dieſen Verhandlungen beſigt. 
Angeſichts deſſen wurde eine weitere Konferenz für en 
„November feſtgeſetzt. Die Chauffeure find feſt en‘ 
ſchloſſen, ihre Forderungen unter allen Umſtänden darch⸗ 
zuſezen. Auch wurde die Verwaltung des Chauffeuroer⸗ 
bandes bevollmächtigt, den Streik auf den Autobuſſen 91 
verkünden, falls die Unternehmer ſich weigern follten, das 
ohnabkommen zu unterzeichnen. 


um die Erhöhung der Sicherheit. 

In Arbeitsinſpektorat fand geſtern unter Vorſttz 
des Bezirksarbeitsinſpektors Wyrzykowſti eine Konfe cenz 
att, in der der Entwurf eines Reglements zur Erhöhung 
der Sicherheit gegen Feuersgefahr in den Fabriken ba: 
ſprochen wurde. An der Konferenz nahmen teil Vertre⸗ 
ler des Wojewodſchaftsamtes, der Stadtrerwaltung, der 
Feuerwehr, der Induſtrieverbände uſw. Ueber die Frage 
ber Sicherheit in den Fabriken gegen Feuersgefahr ef? 
nierte Feuerwehrkommandant Kowalczyl, worauf fi 
über den Entwurf eine Debatte entſpann. Die Vertreter 
der Großinduſtrie brachten gegen die Beſtimmungen des 
Reglements Vorbehalte ein, indem fie dieſe im Hinblick 
darauf daß doch in allen größeren Induſtrieunternehmen 
ine eigene Feuerwehr unterhalten wird, als zu weir⸗ 
gehend bezeichneten. Sie erklärten daher, daß es not: 
wendig ſei, dieſen Entwurf eingehend zu ſtudieren and 
beantragten bie Vertagung der Ausſprache. Dieſem An⸗ 
trag wurde ſtattgegeben und für den 15. bezw. 16. No⸗ 
dember eine weitere Konferenz in Ausſicht genommen. 


Vetrunkener fällt aus dem Fenſter des 2. Stockwerkes. 

Der 32jährige Staniſlaw Jagodzinſki, Danilowicz⸗ 
a 32, der ſtark betrunken war, lehnte ſich aus dem 

nitet der im zweiten Stock gelegenen Wohnung fo wei: 
heraus, daß er das Gleichgewicht verlor und in die Tiefe 
kürzte. Jagodzinſki trug einen Armbruch ſowie all ze⸗ 
heine ernſtliche Verletzungen davon. Die Rettungsbe⸗ 
keitſchaft überführte ihn ins Krankenhaus. 
kinſchreibung des Jahrganges 1916. 

Morgen, Mittwoch, haben ſich die Männer des Jahr 
ganges 1916 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 166, 
iar zweiten Einſchreihung zu melden: die im Bereiche des 
J. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben F und G beginnen, ferner diejenigen aus 
dem 12. Kommiſſariat mit den Buchſtaben P bis 3. 
Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie die Ber 
ſcheiniaung über die eritg Negijtrierung. 


Solksgeitung — Dienstag, den 3. November 1936 


Neuer Siadtſtaroſt in Bobs. | 


Wie wir von maßgebender Stelle erfahren wurde 
der bisherige Stadtſtaroſt von Dr. Wrona, zum 
Leiter der ſozialpolitiſchen Abteilung des Lodzer Wole⸗ 
wodſchaftsamtes ernannt, welches Amt er ſeit einiger 
Zeit zeitweilig bekleidete. Zum Nachfolger Dr. Wronas 
ſoll Dr. Moſtlowſki, der bisher das Amt eines Vize⸗ 
ſtaatsamwalts in Lemberg bekleidete, ernannt werden. 
Dr. Moſtkowſki ſoll das Amt des Lodzer Stadtſtaroſten 
ſchon in den nächſten Tagen übernehmen. 

Auch ſollen, wie wir ſchon mitteilten, auf einigen 
leitenden Aemtern im Wojewodſchaftsamt Aenderungen 


eintreten. 
Aenderungen im Gerichtsweſen. 

Nach einem 10tägigen Urlaub traf der bisherige Vi⸗ 
zepräſes des Lodzer Bezirksgerichts und Leiter des 
Stadtgerichts, Richter Otto Vescile, der auch der Vor⸗ 
ſitzende der Hauptwahlkommiſſion für die Stadtratwah⸗ 
len war, geſtern in Lodz ein, um das Amt des Leiters 
des Stadigerichts feinem vorläufigen Vertreter Richter 
Csaki zu übergeben. Herr Richter Vescile übenimmi be⸗ 
kanntlich das Amt des 1. Vizepräſes des Warſchauer Be⸗ 
zirksgerichts. Zum Leiter des Lodzer Stadtgerichts 
wurde bekanntlich Richter Niezgodzinſli ernannt, der aber 
erſt in den nächſten Tagen in Lodz eintrifft. 

Der bisherige Unterſuchungstichter des dritten Re⸗ 
viers, Richter Wisniewfki, iſt zum Richter des Lodzer 
Stadtgerichts ernannt worden. Sein Nachfolger wird 
der bisherige Stadtrichter in Lafk, Korporowiez. 


der Kampf um die Freiheit. 


Die Verſammlung in Lodz⸗Nord. 

Am Sonnabend fand eine öffentliche Verſamnuung 
der DSA im Parteiſaal der Ortsgruppe Lodz⸗Nord in 
der Urzendniczaſtraße ſtatt, die verhältnismäßig gut be⸗ 
ſucht war. Die Verſammlung eröffnete und leitete der 
Ortsgruppenvorſizende Karcher. ER Pr 

Parteivorjipender E. Zerbe machte die Verſam⸗ 
melten vom Hinſcheiden des Führers der polniſchen So⸗ 


zialiſten Ignacy Daszynſli Mitteilung und forderte auf 


die großen Verdienſte Daszynſkis um den Sozialismus 
und die Demokratie durch Aufſtehen von den Sitzen zu 
ehren. 

Hierauf ſprach Parteivorſitzender Zerbe über „Der 
Kampf des Volles um die Freiheit“. Er ſchilderte ein⸗ 
gehend das Beſtreben der Unterdrückten und Unſreien, 
Verhältniſſe zu ſchaffen, die allen Menſchen Freiheit und 
Gerechtigkeit ſichern. Dieſe Kämpfe ſind ſoziale Kämpfe 
und ſie erhielten immer mehr die Form von Klaſſen⸗ 
fämpfen. Der Kampf der neuzeitlichen Arbeitervewe⸗ 
gung richtet ſich gegen die Unfreiheit der kapitaliſtiſchen 
Geſellſchaftsordnung und er iſt ein Befreiungskampf „er 
Arbeiterklaſſe mit dem Ziele, die ſozialiſtiſche Geſeſl⸗ 
ſchaftsordnung einzuführen. Die in der kapitaliſtiſchen 
GeſellſchaftsordnungHerrſchenden verſuchen, ihre Poſttion 
zu retten, indem der Freiheitsbewegung des Volles vie 
faſchiſtiſche Bewegung entgegengeſtellt wurde. Die gro⸗ 
ßen blutigen Auseinanderſetzungen der Legtzeit 
Kämpfe um die Freiheit der Menſchen gegen die faſchi⸗ 
ſtiſche Unfreiheit. Für den entſcheidenden Freiheitskampf 
muß die Maſſenbewegung des Volles mit aller Kraft 
einſetzen. Es gilt der faſchiſtiſchen Bewegung die Vaſis 
zu entziehen. Das lann durch energiſche Aufklärung des 
Volles und durch Schaffung ſtarker Organiſationen der 
Freiheitsbewegung geſchehen. Die Macht für das Volk 
muß erobert und gehalten werden. Erſt dann wird die 
Umgeſtaltung der heute herrſchenden ungerechten „Ord⸗ 
nung“ in eine ſozialiſtiſche Geſellſchaftsform möglich fein. 

Gen. Bruno Falkenberg, der über das gleiche 

Thema ſprach, behandelte eingangs den Freiheitskampf 
in Spanien, um dann im befonderen die Verhältniſſe im 
Hitlerlande, wo er gleichfalls der Verfolgung ausg:ich: 
war, zu ſchildern. Er wies darauf hin, wie Hitler zur 
Macht lam, welcher furchtbaren Methoden ſich die Nazi 
bedienten, um die Freiheitsbewegung in Deutschland zu 
zerſchlagen. Der Kampf um die Freiheit wird jedoch in 
Deuſchland, trotz der Gefängniſſe und Konzentrations⸗ 
lager, trotz der grauſanen Terrorurteile gegen ſoziali⸗ 
ſtiſche Freiheitskämpfer, weiter geführt, und es wird vie 
Zeit kommen, wo die Sozialiſten in Deutſchland wieder 
in der offenen Freiheitsfront aller Völker ſtehen werden. 

In der Ausſprache wurde zum Ausdruck gebrach', 
daß es Pflicht aller bewußten Menſchen iſt, in die Front 
der um die Freiheit Kämpfenden zu treten, was jeder 


deutſche Arbeiter, wie es im Schlußwort Parteivorſtzen⸗ 


der Zerbe erklärt, dadurch tun kann, daß er ſich in die 
Deulſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Poſens eingliedert. 


Zwei furchtbare Selbſtmorde. 

Im Keſſelhaus der Firma Apt, Srodmieſſta 43, er⸗ 
hängte ſich der 57 Jahre alte Keſſebheizer Andrzej Ru⸗ 
rzawa. Die Tat wurde erſt bemerkt, als jegliche Hilſe zu 
pät war. Der herbeigeruſene Arzt konnte nut noch den 
bereits eingetretenen Tod ſeſtſtellen. 

In feiner Wohnung in der Olsztynſkaſtt. 15 unter. 
nahm der 29 Jahre alte arbeitzloſe Czeſlaw Grendzi! 
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich mit einem Rufier- 
meſſer die Kehle durchſchnitt. Der Lebensmüde wurde in 
einer großen Blutlache bewußllos aufgefunden. Man rief 
die Rettungsbereitſchaft bei, die den Grendzik ins 
Krankenhaus überführte. Die Urſache der Verzwe Hung?- 
tat iſt große Not. N fa 


ind 


Der Draudſtiſtungsprozeß. 
Die Rolle des Nusbaum. 


Am geſtrigen ſechſten Verhandlungstage im Prozetz 
gegen den Induſtriellen Leon Prywes wurde mit dem 
Zeugenverhör fortgefahren, wobei ſich dieſes zum großen 
Teil um den als Zeugen auftretenden ehemaligen Leiter 
der Prywesſchen Fabrik Nusbaum und deſſen Verhältnis 
zu Pryws drehte. 

Als erſter Zeuge ſagte geſtern der ehem. Meiſter der 
ebgebrannten Fabrik, Heinek, aus. Das Verhältnis groi⸗ 
chen Nusbaum und Prywes jet kein gutes geweſen. 

baum ſei gegen Prywes ſcharf aufgetreten. Gegen⸗ 
über den Arbeitern habe N. ſich nicht gut benommen und 
ſei gegen dieſe ſogar manchmal ganz brutal vorgegangen. 

Ein bezeichnendes Licht über die Rolle Nusbaums in 
dieſer Angelegenheit wirft der Zeuge Sulawſki. Er teilt 
u. a. mit, eines Tages nach dem Brande Nusbaum bes 
gegnet zu fein. Nusbaum habe ihm hierbei anheimgeſtellt, 
anzuzeigen, daß Prywes die Fabrik angeſteckt habe. 

Der nächſte Zeuge Stefan Cyrulſki ſchildertRusbaum 
als einen Arbeiterſchinder, der die Arbeiter mit Berrich- 
nungen wie Diebe, Banditen uſw. bedacht habe. Nuß⸗ 
baum habe in der Zeit, als er noch bei Prywes arbeitete, 
aus dieſer Fabrik ohne Wiſſen des Prywes Waren und 
Maſchinen hinausgeſchleppt und nach der Fabrik vor 
Weiſengarten geſchafft. 

Es ericheint dann als Zeuge der Direktor der Wis 
zewer Manufaktur Max Kon vor Gericht, der u. a. mit⸗ 
teilt, Nusbaum habe ſeinerzeit in der Widzewer Mann⸗ 
faltur einen Transmiſſionsriemen aus der Fabrik fort 
geſchafft und dann einen unſchuldigen Arbeiter des Died- 
ſtahls bezichtigt. 5 

Es werden dann drei weitere Zeugen aufgerufen, 
die dem angeklagten Prywes das Alibi erbringen ſollen. 
Sie jagen übereinſtimmend aus, daß Prywes am kriti⸗ 
ſchen Tage an einer Tauffeier teilgenommen habe. 

Vor Gericht erſcheint dann der Schwiegervater des 
Angeklagten, Moſes Prywes. Er erklärt, kurz nach der 
Verhaftung des Leon Prywes habe Nusbaum ihn mehre⸗ 
remal telephoniſch angerufen und die Auszahlung ihm 
angeblich zukommender Gelder verlangt, widrigenfalls er 
zum Staatsanwalt gehen und Prywes der Brandſtiftung 
deezichtigen werde. . 

Angeſichts deſſen wird der inzwiſchen erſchienenr 
Nusbaum aufgerufen und es erfolgt eine Gegenüberſtel⸗ 
lung der beiden. Nusbaum beſtreitet entſchieden, mit der 
Anzeige des Leon Prywes gedroht zu haben, während 
Moſes Prywes bei ſeiner Ausſage bleibt. 

Auf Antrag des Staatsanwalts wird ſodann der 
Feuerwehrlommandant Ing. Kowalczyk nochmals als 
Zeuge aufgerufen. Der Zeuge ſchildert, in welchem Zu⸗ 
ſtande er die brennende Fabrik bei ſeinem Eintreffen am 
Brandplatze angetroffen habe. Während der Rettungs- 
altion habe ihm der Feuerwehrſektionsleiter Michalſli 
mitgeteilt, daß Petroleum zu riechen ſei. Da er dies ſel⸗ 
ber dann auch ſeſtgeſtellt habe, habe er hiervon der Poltzei 
Mitteilung gemacht. 

Nach Vernehmung einiger weiterer Zeugen wurde der 
Prozeß auf heute vertagt. 


das Urteil im Zalew ki⸗ Prozeß. 

Redakteur Mitzner zu zmei Wochen Arreſt verurteilt 

Geſtern wurde vom Lodzer Beziksgericht das Urteis 
in dem Prozeß de sehemaligen Leiters der ſtädtiſchen 
Kontrollabteilung Joſef Zalewſli gegen den verantwort⸗ 
lichen Redakteur des „Tzdien Robotnika“, Zbigniew 
Mitzner, verkündet. Mitzner wurde des Vergehens begen 
Art. 225 des Strafgeſetzbuches, d. h. der Verleum leg 
des Klägers Zalewſki ſchuldig befunden und zu zwei Wo⸗ 
chen Arreſt, zu 50 Zloty Geldſtrafe und zur Tragung er 
Gerichtskoſten in Höhe von 10 Zloty verurteilt. 

Der beklagte Zbigniew Mitzner wurde in einer Reihe 
der gegen ihn erhobenen Vorwürfe ſchuldig befunden, hin 
gegen der Verleumdung in folgenden Fällen freig e tr⸗ 
chen :der untechtmäßigen Erhebung des Wohnungszu⸗ 
ſchlages durch Zalewſki, der Verſchuldung in der Garen: 
bauabteilung, ber Beſchäftigung ſtädtiſcher Arbeiter 95 
feinen privaten Gebrach und in Sachen der Wiederho⸗ 
lung des Textes des Urteils des Schützenwerbandes. 

In der Ürteilsgeründung heißt es, daß Gericht jei „u 
der Ueberzeugung gekommen daß die Zeugen aus zwer 
Gruppen beſtanden, eine die gegen Zalewfki ausſagte, 
und die andere die Zalewſki reinwaſchen wollte. Die 
Zeugen waren ſubjektiv eingeſtellt. Doch ſei das Gericht 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Diſziplinarkom⸗ 
miſſion der Stadtverwaltung, die Zalewſti freiſprach, die 
Angelegenheit a2 kannte und auch genau unterſacht 
hat. Durch die Kritfkloſigkeit verſchiedener Leute ſei He 
lewſki großes Unrecht geſchehen. 


Ernſter Unfall bei der Arbeit. N N 

In der Schloſſerwerkſtatt an der Kozlowſta 3 wurde 
der 17jährige Arbeiter Karl Reiter vom Transmiſſtons⸗ 
riemen erfaßt. Es wurden ihm die Finger der rechten 
Hand abgeriſſen und er mußte ins Krankenhaus Aber 
führt werden. f 

Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Igierſta 87; J. Hartman, Brzezin. 
Ha 24; J. Hiszpanſki, Plac Wolnosci 21 A. Pere. man, 
Cegielniana 32; J. Comer, Wolczanſfa 37: W. Danie⸗ 
ſerki, Petrikauer 127; F. Wofcicki, Napiorkowſkiego 97, 
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Grund ſätzlicher Wandel 
bei den Hausherren. 


Die Mache rings um den Elektrizitäts⸗Verlänge⸗ 
tungsvertrag iſt mißlungen. Die Drahtzieher, Kuliſſen⸗ 
ſchieber mitſamt ihren journaliſtiſchen Helſershelfern ha⸗ 
ben ein fuchtbares Fiasko erlitten. 

Mit Ausnahme des letzten Mohikaners (natürlich 
muß es die „Schleſiſche Zeitung“ ſein), verſuchte kern 
der früher jo deutſchen Zeitungen eine Lanze für die Ver⸗ 
tragsverlängerung zu brechen. Die polniſche Praſſe 
ſchwenkte nicht nur ab, ſie drehte ſogar den Spieß um. 
Sie ſand jo manches ſcharfe Wort der ſchonungs ojen 
Kritik an dem Kapitel der Kommunalpolitik, das auf das 
Berhältnis zwiſchen Stadt und das Elektrizitätswerk Be⸗ 
zug hat. Die künſtlich geſchaffene Wärme für den Ver⸗ 
längerungsvertrag kühlte ſich merklich ab 


zu erinnern. Er ſprach ſo: „Es ſtimmt wohl, daß die 
Verwaltung des Elektrizitätswerkes ſeinerzeit ſolche Ver⸗ 
brechen beging, daß ich ſelber den Antrag geſtellt habe, 
man möge die Akten der Staatsanwaltſchaft abtreten, 
aber da beſprach M. einige Beſtimmingen des Vertrages, 
in welchen Vorteile der Stadt und den Konſumenten ent⸗ 
halten ſind — ihr könnt beſchließen, was ihr wollt, mich 
kann das nicht binden. Ich werde für die Vertragsver⸗ 
längerung ſtimmen. N N 

Geſagt, getan! 
pflichtet. Herr Matuſiak ſtimmte für die Vertragsber⸗ 
längerung. Er tat noch ein Uebriges. Als dann die 
Altion des Bügerkomitees gegen die Vertragsverlänge⸗ 
rung breite Kreiſe der Bevölkerung mitriß, da berief 
Herr Matuſiak eine Hausherrenverſammlung ein, wo 
auch für die Vertragsverlängerung Stimmung gemacht 
werden ſollte. Einen Referenten des Bürgerkomitees 
ließ er nicht zu. Dagegen brachte er die Referenten aus 
dem Magiſtrat mit: Dr. Broda, Dr. Glaſer und Ing. 


Walter, die zu beweiſen verſuchten, daß der Verlänge⸗ 


rungsvertrag ein Muſtervertrag iſt uſw. uſw. 

So war es etwa vor drei Monaten. 

Vorige Woche fand eine Beratung der Hausherren 
unter dem Vorſitz desſelben Herrn Matuſiak ſtatt. Es 
wurde neuerlich zur Vertragsverlängerung Stellung ge⸗ 
nommen. Diesmal hütete ſich Herr Matuſiak in Gegen⸗ 
ſaß zu feinen Hausbeſitzerkame raden zu geraten oder die 
alte Mär „von dem beſten Vertrag der Weltgeſchichte“ 
herunterzuleiern. Diesmal wurde der Verlängerungs⸗ 
vertrag ſehr kritiſch beſprochen. Es wurde beſchloſſen 
ſtatiſtiſches Material über die Strompreiſe in anderen 
Städten zu ſammeln. 8 

Alſo, da war nicht alles jo ideal, wie es ſeinerzeit 
Herr Matuſiak und ſeine Freunde weißmachen wollten. 
Herr Matuſiak hätte ſich und ſeinen Gönnern eine große 
Blamage erſparen können, hätte er vor Monaten dieſe 
Stellung eingenommen, die er heute einnimmt. Wir ha⸗ 
ben ihn dazu öffentlich aufgefordert, aber vergeblich. 

Da war eine kalte Duſche notwendig. Er erziele 
Und die Duſche wirkte gründlich. a 


Warum noch immer keine Strompreisverbillegurng? 


Wir werden dieſe Frage mit Ausdauer ſolange wie: 
derholen, bis die Herren Stadtväter ſich bemüſſigt fühlen 


ſie. 


werden, die Verhandlungen mit dem Elektrizitätsweꝛ! 


wegen einer Reviſion der Strompreiſe aufzunehmen. 

Nochmals erinnern wir: Im Jahre 1934, noch vor 
der Auflöſung des Gemeinderates hat der Elektrizi a“s⸗ 
ausſchuß jene Unterlagen vorbereitet, die eine Verbnli⸗ 
gung des Strompreiſes um 9 Groſchen pro Kilo patt 
begründeten. Nachher ſind Löhne, Gehälter und Kohlen⸗ 
preiſe geſunken und es war eine weitere Herabſetzung der 
Strompreiſe begründet. N 5 

Deshalb find wir berechtigt anzufragen: Warum 9 
langt nicht der Bielitzer Gemeinderat vom Elektrizitäts⸗ 
werk die Herabſetzung der Strompreiſe? 


Das Hochwaſſer der letzten Woche. 


Der vorige Woche anhaltende dauernde Regen ver⸗ 
urſachte in unſerem Bezirk einen bedeutenden Schaden. 

Die Bialaer Feuerwehr mußte in der Nacht zum 
letzten Freitag mit vier Motorpumpen in die Hetwergaſſe 
ausrücken und dort eine Reihe von Wohnungen und 


Kellerräumen von der durch das Hochwaſſer entſtandenen 


Ueberſchwemmung auspumpen. Die Wehr hatte hierbei 
durch viele Stunden ſchwere Arbeit zu leiſten. Am Frei ⸗ 
tag nachmittag mußte die Feuerwehr neuerdings nach 
Leszezyn ausrücken, wo neben dem Kindergarten mehrere 
Häuſer und Wohnungen überſchwemmt wurden. Auch in 
der Mühle Carnecli in Leszezyn drang in die Keller⸗ 
räume Waſſer über zwei Meter hoch ein, fo daß auch hier 
die Wehr viel Arbeit zu leiſten hatte. 

Im Bielitzer Bezirk waren beſonders am 
Freitag einige Dörfer vom Hochwaſſer bedroht. In 
Braunau überflutete die Illownica größere Flächen jo 
daß vier Häuſer geräumt werden mußten. Die Verbin⸗ 


Das öffentlich gegebene Wort ver⸗ 


ſchwindeln. 


Arbeiter in Kamitz veranſtaltet am Samstag, 


gelb Premiere des Schauspiels „Das Glück im Winker“. 
blau das Schauſpiel „Das Glück im Winkel“ 


Botegeitung — Dienstag, ben 3. Btovember 1930. 


— | 


Oberſchleſie en. 


dung zwiſchen Zabrzeg und Ellgoth war unterbrochen 
und auch der Wagenverkehr mußte eingeſtellt werden, da 
die Bajerka ſo angeſchwollen war, daß 8 Häuſer und die 
Hauptverkehrsſtraße unter Waſſer ſtanden. Am ſchwer⸗ 
ſten wurde Zarzece vom Hochwaſſer betroffen. Hier muß⸗ 
ten 18 Wohnhäuſer infolge der Ueberſchwemmung ge⸗ 
räumt werden, wobei der Verlehr zwiſchen dieſen Häu⸗ 
ſern durch Boote aufrecht erhalten wurde. Die Rettungs⸗ 
aktion ſtand unter der Leitung des Bielitzer Bezirkshauft 
mannes Dr. Bochenſki und bes Polizeikommandanten 
Wloſok. An der R tangsalt'on beteiligten ſich 4 Ret⸗ 
tungsmannſchaften und eine Safturabteilung der 'Priie 
zei. Nachdem verſchiedene Dämme errichtet wurden und 
auch das Waſſer gegen Abend fiel, war am nächſten Tage 
jede Gefahr vorüber, jo daß das Leben in den Dörern 
wieder ſeinen normalen Lauf nahm. 


Kaſſenknacker machen un ere Gegend unſicher. 

Nachdem eine Diebesbanoe in der Nacht auf Don⸗ 
nerstag in die Kanzleiräume der Textilarbeiter im Ar⸗ 
beiterheim eingebrochen war, brachen ſchon wieder in der 
Nacht auf Freitag bisßer unbetannte Diebe in die Büro⸗ 
täume der Mühle Neumann in Biala ein. Sie 
öffneten hier die Bücherlaſſe, wo ſie aber kein Geld vor⸗ 
fanden. Denceldſchrank, in welchem ſich größere Geld⸗ 
beträge befanden konnten die Einbrecher nicht öffnen. Sie 
verlegten dann ihr Türrgieitägebiel in das im ſelben 
Hauſe befindliche Koronialparengeſchäft Reicher, wo Sic 
Spezerei und Tabakwaren im Werte von etwa 1300 J.. 
ftahlen, um dann ſpurigs zu rerſchwinden. 5 
im Sanatorium in Biſtrai gelang es bisher 
unbekannten Kaſſenknackern in der Nacht auf Sonntag der 
feuerfeſte Kaffe aufzuſchlitzen, aus welcher fie gegen 30ʃ˙0 
Zloty rauben konnten. Bisher ſehlt von den Titern 
jede Spur. ar u | nie 
Ein find rettet Menſchen vor dem Feuertode. 

In der Nacht auf Freitag brach in dem Hauſe des 
Adolf Bojda in Zbytkow ein Brand aus, den die Bewon⸗ 
ner des Hauſes, die in tiefem Schlafe lagen, nicht bemerk⸗ 
ten, ſo daß ſie in höchſte Lebensgefahr gerieten. Das 
Feuer wurde von einem achtjährigen Knaben, dem Ridolf 
Brachaczek, der im Nachbarhauſe wohnt und zufällig er⸗ 
wachte, bemerkt. Das Kind ſchlug Alarm und die ſchwer 
bedrohten Inſaſſen des bereits in hellen Flammen ſtehen⸗ 
den Gebäudes konnten ſich gerade noch retten. Mit dem 
Haufe brannten auch ſämtliche Nebengebäude nieder, in 
denen ſich die Ernte und die Ackergeräte befanden. Der 
Schaden iſt nur zum Teile durch Verſicherung geoeckt. 
Die Löſchaktion wurde durch die Bauern der Nachbar⸗ 
ſchaft geführt. | 5 


Achtung vor einem Belrüger. Die Polizei in Bolitz 
warnt vor einem Betziiger, der fi) als ein Agent Gutt⸗ 
mann ausgibt und don leichtgläubigen Menſchen Wert⸗ 
papiere herauszulocken verſucht. In einem Fall iſt es 
dieſem Betrüger in Bielitz gelungen, 6. Obligationen der 
Dollarprämien⸗ und der Inveſtitionsanleihen herau'zu⸗ 
Die Polizei erſucht, falls ſich dieſer Betrü⸗ 
ger wo blicken läßt, denſelben ſofort der Polizei zu über⸗ 

eben. 

| Kumitz. Voranzeige. Der Verein Jugendlicher 
dem 7. 
November, um 8 Uhr abends, im Gemeindegaſthaus eine 
Jugendfeier, bei welcher gemiſchte Chöre, ein Singſpiel, 
ein Schwank und andere Theaterſtücke zur Aufführnag 
gelangen. Alle Genoſſen und Gönner des Vereins wer⸗ 
den zum zahlreichen Beſuch eingeladen. 


Firma „Albis“, die Abnehmerin ihrer Porzellanmmu⸗ 
fakturwaren war, eine Klage wegen Betrugs anhängig 
gemacht, insbeſondere gegen den Direktor der „Albis“, 
Alembik . Inzwiſchen haben die verſchiedenſten Inſtan⸗ 
zen die Entſcheidung dahin getroffen, daß von einem Be⸗ 
trug nicht die Rede ſein kann und daß insbeſondere die 
Zeugen der Gieſches Erben Angaben machten, die ſeyr 
zweifelhaft waren. Nachdem nun das Urteil rechtskröf⸗ 
tig geworden iſt, die Angeklagten demnach freigeſprochen 


eine Klage angeſtrengt, in welcher er eine Entſchädigung 
von über 200 000 Zloty fordert, die ihm aus der Aaſchul⸗ 
digung durch Gieſches Erben entſtanden ſind. Die Klag⸗ 
wird auch auf den Hauptbelaſtungszeugen im erſten Pro⸗ 
zeß „den Sekretär der Gieſches Erben, Malſimiuk, ausge⸗ 
dehnt. Aus einer Betruügsaffäre wird nun eine Entichä⸗ 
digungsklage um 200 000. Zloty gegen Gieſches Erden 
A.⸗G. Auf den weiteren Verlauf des Prozeſſes, der vor 
dem Kattowitzer Zivilgericht demnächſt zum Austrag 
kommt, kann man geſpannt ſein. 


> (tee Are 


Ein Bombenanſchlag gegen das Haus eines Polizei. 


Am 29. Oktober wurde in den Garten des Haufes 
des Polizeibeamten Zientak in Golkowice, Kreis Rybnit, 
eine Bombe hineingeworſen, die gerade in dem Augen⸗ 
blick explodierte, als Zientak in den Garten trat. Er 
wurde am Arm ſchwer verletzt und mußte ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen. Bald darauf erſchien Polizei aus 
Godow, um die Unterſuchungen aufzunehmen. Hierbei 
wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um eine ſelbſthergeſtellt⸗ 
Bombe handelt, die eine große Exploſipkraft hatte. Auch 
mehrere Fenſterſcheiben wurden zertrümmert und die 
Wand des Hauſes ſchwer beſchädigt. Scheinbar handelt 
es ſich um einen persönlichen Rachealt. 


Bon einer Lokomotive gevierteilt. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Freitag 
auf dem Jacek⸗Schacht in Chorzow, wo der untertage be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Paul Bartoſchek unter die Elektroloko⸗ 
motive geraten iſt, die ihn zunächſt eine längere Steecke 
mitſchleiſte. Als mar den Vorfall bemerkte, mußte leber 
feſtgeſtellt werden, daß der Ueberfahrene bereits gevier⸗ 
teilt war. Die Leichenteile wurden ins Spital überführt. 
Wie es zum Unfall kam, tft bisher nicht feſtgeſtellt wor “e 

Unterbundener Menſchenſchmuggel. 
Die Tarnowitzer Polizei verhaftete dieſer Tage einen 
gewiſſen Poliwoda aus Sosnowice, der letztens in der 
Nähe von Repten im Kreiſe Tarnowitz etwa 9 Perſonen 
über die grüne Grenze bei Tarnowitz ſchmuggelte, die ſich 
dann nach Frankreich begeben ſollten. Wie es heißt, 
wurde Poliwoda wiederholt mit ſolchen Menſchentrans⸗ 
porten beobachtet, ſo daß begründeter Verdacht beſtegt, 
daß er berufsmäßig Menſchenſchmuggel betrieb. Er iſt 
einſtweilen in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis über⸗ 
führt worden, wo weitere Ermittlungen angeſtellt werden 


Schwerer Einbruch in ein Lublinitzer Juweliergeſchäſt. 

In der Nacht zum Sonnabend wurde am Kosciuszko⸗ 
Platz in Lublinitz ein gewagter Einbruch verübt. Ja das 
Schaufenſter des Juweliers Misgalſki wurde nach Ent⸗ 
fernung eines ſchweren Eiſengütters mittels Glasſchnei⸗ 
dern ein Loch geſchnitten und einige Radioapparate, meh⸗ 
rere Uhren, eine Anzahl Bijouterien entwendet, die einen 
Wert von zuſammen etwa 3500 Zloty repräſentieren. 
Den Tätern gelang es, unerkannt zu entkommen. Der 
Einbruch erregte deshalb großes Auffehen, als es zich 
um einen belebten Stadtteil von Lublinitz handelt. 


"VERLANGET TEPPICHE 


„EALALE UM!“ 
O 


Um? 


Gr. 
a N Ein Wahnungsmardet verurteilt. 

Ein gewiſſer Karten unterhielt in Kattowitz ſeit län⸗ 
gerer Zeit ein Wohnungsvermittlungsbüro, wobei er 
durch Inſerate Wohnungen anbot, die ihm angeblich ſehr 
zahlreich zur Verfügung ſtänden. Er ließ ſich Vorſchüſſe 
bis zu 300 und 900 Zloty zahlen. Nach einiger Zeit 
ſtellte es ſich aber heraus, daß Karten ein Betrüger war, 
der weder Wohnungen frei hatte, noch ſich um ſolche be⸗ 
mühte. Schließlich entſchloſſen ſich einige der Geſchädig ⸗ 
ten, gegen Karten gerichtlich vorzugehen, wobei im Ver⸗ 
lauf der Verhandlungen feſtgeſtellt wurde, daß Karten 
mehrere Hausbeſitzer um insgeſamt 6000 Zloty geihästnt 
hat. Das Gericht verurteilte Karten, der wegen Ve⸗ 
trugs bereits wiederholt vorbeſtraft iſt, zu 1½ Jahren 
Gefängnis, wobei Karten gleich im Gerichtssaal verha:tet 
wurde. 5 a . 


Mitgliederverſammlung der DSP und PPS 
nin Leszczyne. 

Am Mittwoch, dem 4. November, abends 6 Uhr, 
veranſtalten DS Ap und PRS in Leszezyne eine Mit⸗ 
gliederverſammllung im bekannten Parteilokal. Wir ci: 
warten vollzähliges Erſcheinen aller Parteigenoſſen und 
Genoſſinnen. Referent iſt Genoſſe Kowoll⸗Kattowitz. 

* 1 „Bunter Abend“ in Nikelsdorf. 

Der AGV „Eintracht“ in Nikelsdorf veranſtalter am 
Samstag, dem 14. November, um 8 Uhr abends, im 
Saale des Herrn Genſer einen „Bunten Abend“ mit 
reichhaltigem Programm. Gemiſchte Chöre, ein heiteres 
Theaterſpiel mit Geſang, Solovorträge und eine ausge ⸗ 
zeichnete Muſiklapelle werden den Beſuchern einige frohe 
und heitere Stunden bereiten. Alle Genoſſen und Freunde 
werden haute ‚schon. zum zahlreichen Beſuch dieſes Abends 
eingeladen. 8 


20 Zloty aus einem Kunert verſchwunden. 

Auf dem Poſtamt Myslowitz wurden aus einem 
Brief 20 Zloty entwendet, ohne daß man den Täter er⸗ 
mitteln konnte. Die Poſtdirektion übergab hierauf die 
Angelegenheit der Polizei, die ſofortige Unterſuchungen 
anſtellte und darauf den Aſſiſtenten Thomas Mitlund aus 
Myslowitz unter dem Verdacht, den Diebſtahl begangen 
zu haben, verhaftete. Man glaubt, daß ſich bald weitere 
Geſchädigte melden werden 0 


5 Theaterſpielylan. l 
Dienstag, den 3. November, im Abonnement Seric 


Mittwoch, den 4. Oktober, im Abonnement Serie 


Eine Entſchädigunas lage um 200000 3. 
Die Gieſches Erben A.⸗G. hat ſeinerzeit gegen die 


wurden, hat nun Direktor Alembik gegen Gieſches Erben 
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Enuland ſichert ſich Koralleuriſſe. 

Etvas verſpätet iſt es dem engliſchen Kolonialmini⸗ 
sium aufgefallen, daß Amerika während des Ausbaus 
ner Transpazifik⸗Fluglinie Stützpunkte auf verſchiede 
sen winzigen Koralleninſeln im Pazifik angelegt hat 
lber die es keineswegs die Oberhoheit beſaß. Allerding 
keſaß ſie auch kein anderer Staat. Denn dieſe Inſeln 
baren völlig vergeſſen, zumeiſt unbewohnt und nur an 
rang genauen Seekarten zu finden. Ihren Wert und 
hre ſtrategiſche Bedeutung haben fie erſt jetzt erhalten, 
md jo beeilt fh England, die noch freien Korallenriffe 
für ſich zu ſichern. Ein Kriegsſchiff iſt von Neuſeeland 
gusgelaufen und beſucht ſyſtematiſch die Inſeln, um dort 
de engliſche Fahne zu Hilfen, Meiſt wird kein Poſten 
dort zurückgelaſſen, ſondern nur eine Tafel an einer 
Falme angebracht, daß dieſe Inſel nunmehr feiner briti⸗ 
hen Majeſtät König Eduard VIII. gehöre. Es iſt aur 
ich die Frage, ob nicht auch andere Mächte, die an Ke⸗ 
Imielbefig und ſtrategiſchen Stützpunkten intereſſiert find, 
geſes Verfahren nachahmen werden. 


Aufftändiſchen⸗Kreuzer durchſucht 
krluſſiſchen Dampler. 

Das Sowjet⸗Preſſebüro teilt mit: Der Sowjetda e n⸗ 
der „Dnjeſtr“, der mit einer Fracht aus Hamburg nach 
aum unterwegs iſt, wurde am 30. Oktober bei ‚er 
Anfahrt in die Straße von Gibraltar von dem Kreuzer 
der ſpaniſchen Aufſtändiſchen „Almirante Cervera“ an⸗ 
halten und durchſucht. Der Kapitän des „Dnjeſtr“ war 
kzwungen, der Gewalt nachzugeben. 


* 
Datu 


Trünengas gegen Streilende. 


Der Bürgerrechts⸗Ausſchuß des Waſhingtoner Se⸗ 
ats ſtellte auf Grund von Buchreviſionen ſeſt, daß die 
Imetilantichen Fabriken im Laufe der letzten drei Kriſen⸗ 
hre für 465 000 Dollar Tränengas gegen Streikende 
kerbraucht haben. l 


1 Rubel = 4,25 franz. Franks. 
Lauf einer Mitteilung des Volkskommiſſariats für 
de Finanzen und die Staatsbank der Sowjetunion wer⸗ 
en in Uebereinſtimmung mit einer Entſcheidung des 
Polkskommiſſariats in Hinkunft alle valutariſchen Trans⸗ 
ionen ſowohl bei der Ein⸗ und Ausfuhr, als auch bei 

en ſonſtigen Valutageſchäften auf der Baſis: 1 Rubel 
#425 franz. Franks abgewickelt. 8 


0 
Schnee in Bosnien. 

In Bosnien iſt abermals Schneefall eingetreten. 
toße Schneeverwehungen machen eine Telephonveroin⸗ 
ig Belgrad —Agram unmöglich. In der Umgebung 
en Sarajewo fällt ſtändig Schnee. An einigen Stellen 
eine Schneedecke von einem halben Meter zu ber 


eichnen. N 


1 Sport. 
Berliner Ringlämpfer werden in Lodz kämpfen. 
Die Tournee der Berliner Ringkämpfer in Poien 
lemmt endgültig im Dezember zuſtande. Die Berliner 
erden am 4. Dezember in Lodz und am 5. Dezember in 
Pabianice kämpfen. 


Am Sonntag drei Fußballſpiele der A⸗Klaſſe. 

Für Sonntag wurden zwei von den vier nich' zu⸗ 
Mandegefommenen Meiſterſchaftsſpielen der Lodzer 
Lelaſſe angeſetzt. Es werden ſpielen: Wima — Widzew 
und Burza — PTC. Außerdem findet ein Spiel um die 
Reiſterſchaft der Klaſſe B zwiſchen dem Neuling der 
Aklaſſe, dem Pabianicer Sokol, und Widzew II ſtatt 


} 
Borftäbtelampf Poſen — Lodz am Sonntag. 
Im Rahmen des Boxſtädtekampfes Poſen — Lodz 
mmen nachſtehende Kämpfe zum Austrag: 
Fliegengewicht: Koziolek — Grambo, 
Banlamgewicht: Wirſki — Bartniak, 
Federgewicht: Pola — Czeſlawſki, 
Leichtgewicht: Kajnar — Wozniakiewicz, 
Weltergewicht: Miſiurewicz — Wdowinſti, 
Mittelgewicht: Maſchrzycki — Bartofil, 
lbſchwergewicht: Szyumura — Pietrzak, 
. wicht: Klimecki — Klodas. 


Ein Fußballklub mit einem Speiſewagen. 

Es gibt laum eine Neuerung im englischen Fußball⸗ 
pott die nicht vom letzten Pokalſieger Arſenal Lon von 
Angeführt würde. Nunmehr hat Arſenal ſich — man 
Pre und ſtaune — einen eigenen Speiſewagen zugelegt, 
u perſönlichem und eigenem Gebrauch für die Fahrten zu 
en auswärtigen Spielen. Dieſe neueſte Arſenal⸗Errun⸗ 
genſchaft wurde am 28. Oktober eingeweiht. 


In 1 
1 
h 


If 


Wirb neue Leser Für dein Blatt! 


— Dienstag, den 3. Nobenwer 1986 


Die erſolgreichſten Torſchützen. 

Nach Abſchluß der Ligaſpiele ſtellt fi die Klaſſif'ka⸗ 
tion der erfolgreichſten Torſchützen wie folgt dar: Peterek 
und Wilimowfki ſchoſſen zu je 18 Toren und müſſen ſich 
n dem Titel eines Schützenkönigs teilen, 13 Tore ſchoß 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Donnerstag, den 5. November, 7.30 Uhr aben , 
Sitzung des Bezirksvorſtandes in der Peririlauer 109. 


Matjas II, 12 — Lewandowfſki, 11 — Kryskiewicz, 10 — Beratung über die Parteitätigkeit und die 15⸗Jahresfeꝛer. 


God und Kaßner, 9 — Pazurek und Wodarz, 8 — Gen⸗ 
dera, Scherfle und Hermann, 7 — Sowiak, Wolſki, Krol 
und Schwarz und 6 — Wypijewſki, Skora, Borowfki, 
Szewezyk, Lyko, Pazurek II und Kniola. 


Ortsgruppe Zentrum. Mittwoch, den 4. November, 
7 Uhr abends im Parteilokal Vorſtandsſitzung. Vollzäg⸗ 
liges Erſcheinen notwendig. 


Nachdem die Sendeenergie der Lemberger Rundſunk⸗ 
ſtation auf 50 Kilowatt erhöht worden iſt, erhält nun 
auch Wilno eine Verſtärkung ſeiner Sendeleiſtung auf 50 
Kilowatt. Am 7. November erfolgt die offizielle Eröff⸗ 
nung und Einweihung des neuen Senders in Wilno, 
deſſen Apparatur vollſtändig in den Werkſtätten der Bau⸗ 
abteilung bei der techniſchen Direktion des Polniſchen 
Radio in Warſchau hergeſtellt wurde. Die wichtigſten 
Arbeiten wurden bereits vor geraumer Zeit fertiggeſtellt, 
und ſchon am 15. Oktober ging Wilno ftufenmeife auf die 
erhöhte Sendeſtärke über. 

Der Wilnoer Sender wurde am 15. Januar 1928 in 
Betrieb genommen. Er verfügte anfangs über eine Lei⸗ 
ſtung von 0.5 Kilowatt die im Jahre 1931 auf 16 Ki⸗ 
lowatt erhöht wurde . Die Steigerung der Sendeſtärke 
auf 50 Kilowatt vergrößert die Reichweite der Rundfunl⸗ 
ſtation Wilno in ganz bedeutendem Maße, fo daß ihre 


Ausſtrahlungen zu den entlegenſten Gegenden Nordoſt⸗ 


polens vordringen werden . Das iſt beſonders für die 
Doetektorbeſitzer jenes Landesteiles von großer Wichtigkeit 

Die Eröffnungsfeier des verſtärkten Rundfunkſen⸗ 
ders Wilno wird von allen polniſchen Radioſtationen 
übertragen werden. Das Programm ſieht kurze Anſpra⸗ 
chen der Vertreter der Hauptdirektion des Polniſchen Na: 
dio und der Wilnoer ſtaatlichen und Kommunalbehörden 


vor. Außerdem iſt eine intereſſante Hörfolge geplant, aus 


der Lieder zeitgenöſſiſcher Wilnoer Komponiſten erwäh⸗ 
nenswert find. 

Die Erhöhung der Wilnoer Leiſtungsſtärke auf 50 
Kilowatt iſt ein weiterer Schritt vorwärts auf dem Wege 
der Verwirklichung des großen Inveſtitionsplanes des 
Polniſchen Radio. 


Höefolgen für Kinder. 


Bei der Zuſammenſtellung des polniſchen Rundfunk⸗ 
programms für die Saiſon 1936—37 wurde auch der 
ollerjüngſten Hörer gedacht und für ſie eine Reihe von 
Neuheiten vogeſehen. Hier find vor allem die „Geſchichte⸗ 
rätſel“ zu nennen, die der Rundfunk das ganze Schuljahr 
hindurch aufgeben wird. Es handelt ſich um Erzählungen, 
Dialoge oder Plaudereien (illuſtriert durch Muſik) Aber 
denkwürdige hiſtoriſche Begebenheiten, doch ohne Nen⸗ 
nung von Namen und Daten, die die Kinder erraten Sul 
len. Ein anderer Zyklus unter dem Titel „Als große 


een 


Radio-Selektor 


Lödz, Petrikauer 17, Tel. 264-01, im Hofe, links 
empfiehlt Empfänger, wie: 

KOSMOS, PHILIPS, ELEK TRT. TELEFUNKEN 
TRIOKONG, TEKAFON, UNION, IKA 
eolſde Debienung- Günkige Bedingungen 
Mn mumumounnummmmmummmpmnmmmmmummmamn 


Leute klein waren“, ſieht Fragmente aus der Kindheit 
großer Männer und Frauen vor. Beobachtungen aus 
dem Tierleben werden die Plaudereien unter der Be⸗ 
nennung „Mein Tierchen“ enthalten. Andere Sendungen 
für Kinder werden dem Briefmarkenſammeln gewidmet 
ſein. Natürlich werden auch die bisherigen beliebten 
Hörfolgen des Kinderſunks (Hörſpiele, naturkundliche 
und geſchichtliche Plaudereien, Muſikrätſel, Fragenecke 
ulm.) behalten. 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 4. November 1936. 
„Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 12.03 Konzert 13 
Schallpl. 15.55 Italieniſche Lieder 16.30 Orche⸗ 
ſterkonzert 18.10 Sport 18.20 Orcheſterkonzert 20 
Tanzmuſik 21 Chopinkonzert 22 Orcheſterkonzert. 
Kattom 


Maude 19 50 Some witer 


18 mud 1835 Schell 15 Mitteilungen 1940 
Sendung. 


Königswuſterhauſen. 
6.30 Frühkonzert 12 Konzert 14 Allerlei 16 Kon⸗ 
zert 18.40 Sportfunk 19 Guten Abend, lieber 
Hörer 22.30 Nachtmuſik 23 Tanzmuſik. 

Breslau. 

12 Konzert 14 Allerlei 16 Kinderfunk 17 Kon- 
zert 19 Ein bißchen Stimmung 20.45 Hörfoige: 
Es geht um Gut und Ehre 22.30 Nachtmuſik. 
Wien. 

12 Schallpl. 
fliegende Holländer 


Prag. 


16.05 Leichte Muſik 18.55 Oper: Ter 
24 Schrammelmuſik. 


19.20 Mufithok⸗ 


12.35 Konzert 15 Crcheſtermuſil 
pourri 21.15 In Bollston. 
Kopf und Handarbeiten: 66 
Kaufe Deine eigene Ausarbeitung, 
den billigen Volteempfänger 99 
zu bequemen Teilzahlungen bei 


RADIO * REICHER Piotrkowska 142 


Konzert aus dem Warſchauer Konjervaiorkan, 


und ihre Kultur zu verbreiten, veranſtaltet das Waor⸗ 
ſchauer Konſervatorium auf Veranlaſſung der Geſellſchoſt 
zur Förderung der Muſik, ein großes Konzert, welchen 
von allen Sendern des polniſchen Rundfunks übernom⸗ 
men wird. Das Konzert eröffnet eine engliſche Suite 
der engliſchen Komponiſten des 16. Jahrhunderts, ein 
Meiſterwerk aus Oboe des deutſchen Komponiſten Tele⸗ 
mann, ausgeführt von dem hervorragenden Muſiker Se⸗ 
weryn Snieckowfki, das Geigenkonzert C⸗Dur von Haydn 
die „Goralen⸗Sufte“ von Jan Ekier. Das Konzert ſteht 
unter Leitung des Kapellmeiſters Mieczyſlaw Mierze- 
jewſti und beginnt um 20.10 Uhr. 


Die Prager Deutſche Arbeiterſendung 


bringt: Mittwo w, 4. November, 18.20 bis 18 40: 
An die arbeitsloſe Jugend (Karl Kern): Freitag, 
6. November, 18.35 bis 18.45: Aktuelle zehn Minuten 
und Sonntag, 8. November, 14.30 bis 14.45: Aus 
der Praxis des Arbeitsgerichts (Dr. Ludwig Spitzer). 


FFC 
der beſte und zuverläfigfte Freund 


it ein gutes Buch 


Darum werdet Leſer der 
Bibliothek des Fortſchritt 


Die Bibliothek des Deutſchen Kultur und Bildungs ⸗ 
vereins „Fortſchritt“ iſt im Beſitze von weit H- 
über 1000 Werken bekannter und geleſener Schrift- 
ſteller, die burch Neuerſcheinungen laufend vervoll⸗ N 
ftändigt werden. Die Anſprüche eines breiten 
Leſepublikums können im vollen Maße befriedigt 
werden. Die monatliche Leſegebühr beträgt 60 Or 
Mitglieder des „Fortſchritt“, der DS Ap, der Ge⸗ 
werkſchaft und die Abonnenten der „Lodzer Volle» Fi 
zeitung“ zahlen nur 30 Groſchen. 


Die Bibliothek iſt jeden Dienstag und Freitag 
von 6 bis 8 Petrikauerſtr 100 (Lodz. Volks 


Uhr abends ztg.) geöffnet h i 
PEl. ZE für Damen u. Herrer 


laut neueſlen Modellen 


ws R. SCHINDLER Azel bhseasegset 


| PETRIKAUER-STRASSE W 163, Telephon 122% 


2 a 


Um auch in den kleinſten Städten Polens die Muſik 


Hr. 202 


— 


Tonfilm⸗Kino⸗ Theater 


e 


| 

gern 76 201. 129:88 I; 
— 
Tin Verbindungen mit den erſten aus⸗ 
ländiſchen Modehäuſern, bin ich in der 


Sage, mit den allerneueſten Modellen 
für 1936/87 zu dienen. Gleichzeitig empfehle ich 


in- U. Ausländische Stoffe 


in den neueſten Deſſins. 


Diplomiorter Schneidermeiſter 


B. KRYSZTAL, LODZ 


Piotrkowska 24 / Tel. 205. 85 


0652989 


@pielzeug von „. Sezam 2 


iſt für die Kinder wie Balſam 


„SEZ AM“, Lodz, Petrikauer 40 


Badennalt R. Beutler 


2 Kilinſktiego 134, Tel. 15481 
anpfiehlt Römiſch⸗ruſſſſche, Heil, Schwimm ⸗ u. Wannen ⸗ 
Bäder, ſowie Maſſage⸗Pedikur u. ſ. w. — Die Auſtalt 
iſt gründlich renoviert. 


— 


Auch Sie werden aut 
und billig kaufen bei 


Radio-Empiänger, 


Heute 
Premiere! 


| vv 


Taufende Kunden Haben ſich von der 
Güte und Qualität unſerer erprobten 


B. J. MAROKO & Sõ HNE, LODZ, NOWOMIEJSKAB rel 15277 


wie: Philips, Elektrit, Emerson, Telefunken, Kapsch, Rekord, Standard 
Union, Natavis, Kosmos 


Bolzzeitung — Dienstag — Dienstag, den 3. November 1936. 


im Film 


Y..A G. 6. Winnik| 


Pelze e 
Lodz, Piotrkowska 31 


Front, 1. Stock, Tel, 105-84 


Kostüme u. Mäntel 
der neueſten Modelle, ſowie Pelzarbeiten empfiehlt 


zu billigjten Preiſen Sıhneidermeijter 
B. ERLICH, Lodz, Piotrkowſfa 141, Tel. 261-93 


Gardinen mie ac 


Kappen, Stores, Tiſchdetken laufen Sie gut und billig 


bel M. Goldbart, Lodz 


Piotrkomska 62, 62, im Hofe, im Sofe, rechts Tel. 13538 13538 


en Bäume 


Ba g 1 
Steäuder 

Dahlien, 
empfiehlt in großer Auswahl 


Roſen, winterfeſte Pflanzen, 
JERZY KOLACZKOWSKI 
Gärinereibeirieb, Lodz, ‚Dietetowite 24 
Telephon Nr. 2220 
Schnitt und Topfblumen. ane f 
Preiſe wie in Baumſchulen — Preisliſte auf Wunſch 


Georginen 


JAN KIEPURA 
‚Das Liebeslied“ 


Kauft aus 1. Quelle 

Kinder⸗Wagen 
Metall⸗Beiten 

Natratzen gepolſtert 


und auf Federn „Patent“ 


Ving maſchinen 
Jabriklager 


„DOBROPOL” 


Hanne 7E Tel. 19590 
m Hnfe 


Au 1 Roten 
Anzüge, Paletots 
kurze u. lange Pelze, 

Jüchſe empfiehlt 


KONFEKCJA LUDONA M. K L E B E R 


Plac Wolnosci Nr. 7 
im Torwege, rechts 


Herrliche Mufit und Lieder 
Wunderbare Aufnahmen 


Nächſtes Programm: 
zit in der Hauptrolle 
„Jadzia JadwigaSmosarska 
Beginn der Vorſt. um 4 Uhr, Sonn- und 
Feiertags um 12 Uhr. — Preiſe der Plätze 


1. Platz Zl. 1.09, 2. - 90 Gr., 3.—50 Groſchen 
Borgünſtigungs⸗Hupons 70 Gr 


er Teppiche, Gardinen, 


Reiſe plade. Linoleum, zu ſehr billigen „Peeilen 
bei J Rotenberg, Piotrkowſka 37, Tel. 17758 


Seilanitalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
i Telephon 12289 
Sbezialürzte und zahnärztliches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Koniultation 3 Zloty 


[0,0.,0.2.0.9.0.9.9.9.0.0.0.0.9.0.0.2.9.0.9.0.0.0.4.0,0.9.0.0.0.0 9.0] 
KUNSTSTOPFER 
PIOTRKOWSKA 18 
linke Offizine, Il Stock 
nimmt aller Art Garderoben. Teppiche, Deden 
zum Stopfen zu mäßigen Preiſen an. 


empfiehlt gegen bequeme Teilzahlung 
das ſeit 15 Jahren beſtehende größte 


fir Anzüge, Paletots 
u. Damenmäntel dberzeugt 


Größte Auswahl 
lt Bulligfte Preife_ 


Radiounternehmen 


Reichhaltiges Lager in Zentrale: Filiale: Ie eee 
Glühbirnen, Kronleuchter tale: \ 

ee Se BRAOTA ILA IR - Sim 
2 2 Tel. 1% 9 deen unn, 


Modellen 


9 Eigene unsarbe 
Gardinen, Linoleum es eihmaten 
aller Art, kaufen Sie vorteilhaft zu gg me 
bei Z. Helfgott, Pl. Wolnosci 11, Tel. 104.72 


Heilanſtalt io, 


mit Händigen Betten für Kranke auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
und Lungen ⸗Leiden 
Beteitauer 67 Tel. 127:81 
Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. RAKOWSKI 
Bifiten nach der Stadt au. Daſelbſt Roentgen⸗ 
8 kabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 
0 ro 


Brivate 


Benerstoniine Heilanftalt 


Haut⸗ und Geſchlechtskrantheiten 
Von 8 feüh 15255 abends, Sonne u. Feiertage v. 9—1 Uhr 
Frauen empfängt eine Aerztin 


Piotetowile 161 
Konſultation 3 Zloiy 


RARIETA 


Sientiewicza 0 = Fel. 14122 


Der Zuſchauerraum ift gegen Unwetter geſchützt 
Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
Anf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr uchm 
Sonnabends, Sonn" u. Felertags um 12 Uhr 


Miumuummmmumunmemummmumum 


MIRAZ 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 Uhr 
mmm 


Die „Vodzer Volkszeitung“ erſcheint 
Ebonncmentspreis: monatli 


Goslaud: — Zlot . — fährlich 
— e 28 


991 
Bradalewica, Junosza- -Stepowski, Bogda, Barszezewski, Malicka ‚Znicz,Sielanski 


taglich. 
ch mit Zuſtellung ius Gans 
und durch die Post Zloty A. —, wöchentlich Zloty —. 7 
3 72 


Nöbel 


Speiſezimmer⸗, Sclafzim- 
mer» Einrichtungen, neu⸗ 
zeitige Kabinetts, Ottoma⸗ 
nen, Bett⸗Sofa, Stühle, 
ovale Tiſche ſolider Aus⸗ 
führung zu herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt das Mö- 
bellager 
Z. KALINS EI 
Nawrotſtraße Nr. 37 


Die Firma iſt auf der diesjährigen 

Oewerbeausftellung in Lodz mit 

der filbernen Medaille prömifert 
worden 


e 


VOXRADIO 


8 Lampen u. Laut- 
ſprecher Zl. 135.— 
4 Lampen - „ 180.— 
Schöner Klang, ganz Eu⸗ 
ropa zu hören. Verkauf 
auch gegen Raten zu 8 3¹ 
wöchentlich. 


Deteitaner 79, im Hofe | 
Heute und folgende Tage 


BENJAMINO GIL 
in nicht 


Der berühmte Welttenor 


„Vergiß me 


Benerologiſche u. 


Heilanſtalt bana 
Peirilauer 45 Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konfultation 3 Zloty 
Mentopinol-Glob, % Menn a 


Atmungsleiden, „Univerſal“ heilt Rheumatismus und 

allerlei Nerpenleiden, „Hebrolin“ gegen Flechten 

Ekzem und Star, Vobo⸗Glob, Streupulver für Kinder 

empfiehlt, das Laboratorium bei der Apotheke 
Dr. Phar. St. Tramke St. Tramkowſti, Lodz. Brze Brzeſinſta 56 56 


Dr.med. H.LUBICZ 


Spezialarzt für Haut» u. Geſchlechtskrankheiten 
umessogen nach 


Narutowicza 14 l 


Tel. 141-32 


Empfängt von 8—10, 12—2, 5—8; an Sonn u. Feler⸗ 
tagen von 9—11 


Str. 69 


Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends, Sonntag v. 11—2 
„Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Fur Unbemittelte — Heilanſtaltspreſſe 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städt sches Theater Heute 7.30 Uhr abends 
Menschen auf der Eisscholle 

Popu' äres Theater: Heute 8.15Uhr abends 
Kres wedröwki 

Adria: Die Versuchung 

Casino: Mayerling 

Corso: 1. Ich liebe alle Frauen 

II, Menschen im Tunnel 

Europa: Maria Stuart 

Grand-Kino: Der letze Heide 

Metro: Die Versuchung 

Mira: Pan Twardowski 

Palace: Zwei Tage im Paradies 

Przedwicsnie: Das Liebeslied 

Nakleta: Vergiß mein nicht 

Rialto: Der letzte e ung nina 


in. ben übrigen Roller 
Msgda Schneide: 
Peter Bosse 
der 4jähr. Knabe 


Heute und eu Tage die wunderschöne polniſche Heldenlegende 


S de brnche Die fieben 
gelue ungen im 222 2 een Rabatt. 


in der anbergewöhnlihen Inszenierung und beiten Beſetzung mit 


paltene Millimeterzeile 15 Ge 


tene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 


lagsgeſell 2 . — e“ m. B. N 
N bes Celag, Otts Aber 
8 e Emil Sa 


ktionellen J. Judalt: 1 
Denkt rann, en Veirilaner 101 


